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Fabrikanten zu verhindern, die der Ge amerikanische Trust besieht aul fünf

Ferien 31t flause.MC Zrusts ln TnWnd.
seUschasicr unabhängiger Firmen besteht

in diesen Industrien eine Anzahl großer
koilsolidiciier Veieinigungen: die inen
sind horizontal"; sie hakt, Firmen ve-

rschmolz, die bis zu :n selben Quali-tät-gra- d

getriebene Artikel fabrizieren;
die andern sind vertikal" und baden
vom finanziclliin S!ai?dpunkt aus fusio
niert für ihre Rohprodukte, wie Guß
eiseN, Stodl und Materialien Hirn Bau
von Schiffen und Häusern. Man kann
auch die mächtiger Vereinigungen in den

Fremder in der igcUi'N Heimatstadt zu

sein, und merkt, wie wenig nun lit
Vaterstadt eigentlich kennt.

Abwechslungsreicher wird die Eiche
noch, wenn man seine Strcisziigc auch i,i
die Umgebung der Stadt hinaus fort
setzt. Man hat ja F'erieu und muß es

als? mit der Tageseinteilung nicht so

genau nehmen. Frühmorgen an einem
ganz gewöhnlichen Wochentage rückt man
aus. fährt ein paar Stationen hinau,

'gcht im Wald spazieren, lagert sich aus
einer blumigen Wies mit einem Bückt,

läßt die Stunden faul Über sich Hinglei
ten und nimmt, wenn es zu spät ist,
um zum Essei heimzufahren, in einem
kleinen Gasthau ei improvisiertes Mit
tagsmahl ein, da gewöhnlich viel besser
schmeckt als die wohl vorbereiteten Me
nlls. Besonder uns Frauen. Ta ist
man so wohltuend verantworlungslo.
Man darf sogar selber mitfchimpsen,
wenn die Suppe gar zu versalzen, oder
da Schnitzel zu ausgetrocknet ist.

Und an Regentagen kann man endlich
die vielen, immer wieder hinausgcschobe
nen Vorsätze zur Ausführung bringen.
Den Faust", den man seit Jahren
nochmals lesen wollte, kann man hervor
holen, die Generalordnung in alten
Briefen und Erinnerungen kann man
endlich einmal wieder herstellen, hundert
Dinge, die man immer wieder zurück

drängen mußte, weil da Arbeitslcben
keine Zeit für sie gelassen und die teuern
Ferien Im Vad öder Gebirge auch or

dentlich ausgenützt werden mußten, kön

nen endlich getan werden. Ich glaube,
man hat sogar Zeit, einmal ein wenig
Einkehr bei sich selbst zu halten. Und
das ist uns modernen Menschen schon

lange nicht passiert.
An schönen Sommerabenden geht man

dann o, als ob man gar keinen HauS
halt und keine Sparprinzipien mehr
hätte, in irgend ein schöne, kühles
Etadtrestauiant mit Kabaret und wei

cher, einschmeichelnder Musik, die alle
Träume und Sehnsucht in unZ wach'
fiedelt.

sellschaft nicht angehören, gewähr! in
Bund von Engrcshandlern den Dekaib
listen,, die sich verpflichten, nur von den

Mitgliedern des Bundes zu kaufen, be

sondere Rabalte. Es werden noch
manche andere Beispiele für drese Me
thoden gegeben, die sich in dem Zeugnis
einer großen VerteilunqSaaentu, zusam
menfassen lassen Diese Vereinigungen
sir.d sehr Zlac!,.ur.d eincs der größten
Uckl, die daraus erwachsest, besteht da
rin, daß die Konkurrenz zum großen
Teil unterdrückt wird; in der Regel lei
der darunter der Konsument.

Tie zur Auksag? vor die Kommission
geladene Vertreter einer großen Zahl
von Vereimgungen erkennen einhellig
an. daß eines der Ergebnisse der Orga
nifationen. die so mächtig waren, die

Preise auf dem Jnlandmarkle zu Ion
trollicien und aufrechtzuerhalten, darin
bestand, daß die britischen Industriellen
ihre Produktion entwickeln konnten, in
dem sie ibre Produkte billiger und so

gar mit Verlust auf Un AuSlandmärl
ten verkauften. Der Präsiden! mehrerer
arof-e-r Vereinigungen erklärte, daß ti
früber für Deutschland fest vorteilhaft
war. einen großen Teil feines Etobls
mit Verlust nsufübsen. Künftig
werde es für dieses Land vorteilhaft
sein, ebenso zu handeln.

Der Bericht stellt 'ich fest, daß bei

den neuesten fokalen Z?i:ren die großen
Gcsellschzsten am stärksten betroffen
wurden, denn sie neigen dazu, unpersön
lich zu werden, und erwcesen b.'im Arbe!
ter den Eindruck. a?S ob er mit einer
riroßen. der tteberredung wenig zugäna,
lichen Maschine zu tun habe, gegen die

er sich nur mit Streik wehren könne.

Vom sozialen Standpunkt aus ist der

Arbeitgeber, je groß'? er ist. um so

lo'aeloster von den Leuten, die er
Eine der großen Schwierig-leite- n

der Arbeiterfraoe besteht darin,
daß der Mann nicht mehr in ss enger
Beziehung zu den Leuten steht wie frll-he- r.

als er sich unter feine Arbeiter
mischte und sie beim Vornamen nannte.
Ein Organisator der Trabe Union

t. die Trusts könnten auf den

bringen, daß sie die Produktion
nd Verteilung verbessern; aber sobald

sie alle Konkurrenz zerstört hätten, wür
den sie sich stabilisieren und jedem Fort
schritt widerstehen. Tie Kommission,
die von den Erfahrungen der letzten vier

Jahre, von dem Zutaaetreten der gewal
tigen. von einzelnen Firmen und gewis
sen Kapitalisten gemachten Gewinne aus
aeht. vertritt die Ansicht, daß dieser Z
stand das Mißtrauen des Publikums
gegenüber den Trusts erhöh! ha!. Sie
sind di: großen Gewinner, und es war
Zeit, daß sie demaskiert wurden.

Ein Kapitel ist dem Amerikanischen
Fleischtrust gewidmet, der gemeinhin
Big Fivs genannt wird, was unwillkür-lic-h

an andere Big Jid erinnert. Der

und Hafen von Antwerpen.

Industrien für chemische Produkte,
. Tabak. Salz, Zement. Gewebe

usw. erwähnen.
Tie einfachste Forirl der Vereinigun-ge- n

ist die periodische Verbindung von

Kaufleuten, welche die Verkaufspreise
besprechen und festsetzen. Am andern
Ende der Leiter stehen die Vcrcinigun
gen wie die Gesellschaft Eoats in Eng
taftd mit einem Kapital von 2."0 Mil-

lionen Franken und die Stahllorpora
tion in den Vereinigten Staaten mit
einem Kapital von neun Milliarden.
Zioiscken diesen beiden Eztremen gibt es

eine Menge mehr oder weniger eng vr

eanisicrter Gesellschaften. Als Beispiel
führt der Bericht die Föderation der

Möbelsabriiai?ten an. Jede Firma darf
k!ne gewisse Quantität herstellen, deren

Umfang nach der Produktion vor dem

Kriege bestimm! wird. Sie kann dieses

Maß überschreiten, wenn sie will, muß
.dann aber monatlich 5 Prozent vom

:Wcrt des Uederschusses an die Fcdcra- -

tions!asse abliefern. Wer weniger
.als er darf, erhalt 6 Prozent des

iDefizits aus der gemeinsamen Kasse.

Dies: Vereinbarung besteht auch in an- -

.dein Sie ha! das sonder- -

bare Ergebnis, daß tin MNgueo ver

Gesellschaft zu, produzieren aushören
kann .wobei sein Anteil von altivrrn
Firmen übernommen wird, nnd dabei
doch eine schöne monatliche Kempens-tio- n

von der Zentralkasse erhält. Tie
andern Mitglieder finden es vorteilhas-te- r

und wirtschaftlicher, diese Art von
Pension zu geben, als die schwachen Fir
men durch die Konkurrenz zu erdrücken.

Dem Publikum erscheint als klarstes
Ergebnis, daß der Preis sur die bcschei

bersten Möbel gegenwärtig so hoch ist,

daß viele junge Haushalte sich nicht ein

richten können.
Ein große Vereimgung von Fabri

kanten vn Metallgegenständen unter
drückt die ausländische Konkurrenz mit
ielst Kontrakten zwischen der Gesellschaft
und eimm Bund von Engroshändlcrn,
wonach sich die letztem verpflichten, kein

ausländisches Produkt zu kaufen und
dafür größere Gewinne als die bisher
in diesem Handel üblichen garantiert zu

erholten.' Um die Konkurrenz englischer

Blick v m Tom ans Teil

großen Gesellschaften, die der sog. Me!
packing" oder Jlcischverpackiingsindustrl
angehören. Er wird vervollständigt
durch eine große Zahl anae chlossener Ge
sellschaften und besitzt ein eigentliche!
Monopol. Sein Tätigkeitskreis weitet
sich jefcji rasch und umfaßt Eier. Käse,
vegetabilische Oele, Fisede und fast alle
Flcischsorten. Er be,itzt gewaltige Ter
riinZ in 7?ord und Sdamerik nd in
Australien. Er kontrolliert mehr als
di Hülste de Fseischcl. da die Alliier,
ten brauchen. Die Macht der Big Five
wird vermehrt durch ihre fünfhundert
mit Verträgen, ffinanzintcressen. Ge-

meinsamkeit der Interessen und Fami,
lienbezichungen angeschlossenen Gesell
fchaften. Es Handel! sich um ine eigen!
lich Verschwörung zur Festsetzung der
An und Verkaufspreise sür Vieh, die

zugleich den Konsumenten und Produ,
zenten auspreßt. Ihre ungesetzliche

Macht geht daraus aus, jede Kontur
renz zu erdrücken, sich von feite der

Eisenbahnen, Dock nd der Gemeinden
Lorrechte zu sichern, olle mit der Au!
sich! auf gewaltige Gewinne. Während
drei KkiegsjahitN hat jede von diesen

Gesellschaften rund eine Milliarde Fran
ken Gewinn erzielt, und da letzte Jahr
baven sich diese Gewinne verdoppelt.
Ihre Tätigkeit erstreckt sich über die

ganze Welt. Sie haben sogar in Eng
land, Italien. Frankreich, TLnemeirk an
geschlossene Gesellschaften. Nicht en!

geht ihnen, und wenn da weiterdauert,
so wird die ganze Welt unter ihre Herr,
schaff kommen.

Der Bericht gibt eine gedrängte Etu
die der gefehgekrlschen Maßnahmen,
die, meistens in den britischen Kolonien,
zur Unterdrückung der Mißbrauche der
Trusts ergriffen wurden. Aber diese

Maßnahmen blieben bisher unwirksam
und sind mit mehr oder weniger anftän
digen Mitteln von. den Trust immer
umgangen worden. Tie Kommission
selbst ist sehr in Verlegenheit, Gegen,
Mittel vorzuschlagen. Sie beschränkt
sich darauf, die Intervention des Staa"
!cs und die Schaffung eine besonderen
Gerichts zu empsehsen, welchem die dem
öffentlichen Interesse schädlichen Trust
zugewiesen würden. Doch werden Maß
nahmen immer notwendiger werden,
denn das Gesetz von Angebot und Nach

frage wird von den Trust vollkommen
zerstört. Selbst der Freihandel ist kein

Hilfsmittel, da das Tätigkeitsgebiet der
Trusts international ist. Auch werden
einzig internationale Maßnahmen die
Völker schützen können. Sonst würde
dieser Krieg, der zur Sicherunz der
Herrschaft der Demokratie in der Welt
geführt wordkN sein soll, al einzige
Ergebnis die Sicherung der Herrschaft
der Trust gebabt haben, von denen die

Existenz der Völker abkinqe. Es wird
zu den Ausgaben des Löl'kcrbundcs ge.
hören, diese Gesetzgebung zu fchasfcn
lind sie zu vollstrecken.

Kadern übel rnitgespielt. Die ganze
belgische Küste war Kriigsgebiet; di

Hotel waren geschlossen, wenn sie nicht

von der deutschen Militärbehörde in An

spruch genommen waren. Auf du
prächtigen Damm von Ostende waren
schwere Geschütze eingebaut, und mehr
als ein: Granate kam von hoher See
her oder aus der Luft herllbergeslogen.
Indes sind in Ostende die Spuren der

Beschießung nicht so offensichtlich wie

in dem reizenden Blanlenberghe, wo

verschiedene Strandhotel arg zugerich
tet sind. Noch hat man die Spuren
der Verteidigung nicht verwischen kön

nen. An den Hotelfenstern und Bal-kon-

hängen noch dichte Netze von Sta
cheldraht. Sobald die gute Jahreszeit
einsetzte, haben sich die Hotelier an die

Arbeit gemacht, und sie brachten sowohl
in Ostende al in Blanlenberghe da
Kunststück fertig, aus Pfingsten die Sai
son, wenn auch noch in beschränktem

Umfange, zu rösfnen. Wir möchten von
den Schwierigkeiten nur einen kleinen

Begriff geben. Ti Teutschen hatten
die elektrischen Kraftanlagen zerstört, in

Ostende, wie man un sagte, auch da
Wasserwerk. Trinkbare Wasser gab ek

dort zur Zeit unsere Aufenthalte noch

kein; aber zur Stunde wird auch dieser

Schaden behoben sein. Man hals sich.

sc gut man konnte, mit filtriertem
Meerwosser sür die Toilette und üt Mi
neralwasser, an denen Belgien ji reich

ist. für den Tisch. Und di vielen tau.
f'nd Personen, die au ganz Belgien
über Pfingsten nach der Küste kamen,
waren mit ihrem Aufenthalt sicher zu- -

frieden wenn F,e einen vollen Geld- -

beute! hatten. Ten, di Preis sind

Die unerträgliche Hitz in der Stadt
besteht hier seit viele Jahren nur in der'
Einbildung der Reiselustigen, die solche
Gründe zur Stadtflucht suchen. Tatsach
lich sind jetzt alle großen Städte bon gro
ßen Park und Gartenanlagcn durchzogen,
die Bertehrsmittcl nach der nächsten Um

gebung hinau so mannigfache, e wird
durch Bäder, durch entsprechend: Stra
ßenrcinigung und Bewässerung" so diel

getan, daß sich die Hitze l,i de, Siadt
gar nicht wesentlich fühlbare mach!, cl
in einer der Sommerfrischen. Ja der
Stadt braucht man aber trotz aller Re

gentage an der göttliche Volschung
Nicht zu verzweifeln. Man hat. wenn
man will, Beschäftigung. Freunde, und
zu Hause die gewohnte Ordnung und
Bequemlichkeit.

Allerdings hat die Sache mit der ge
wohnten Ordnung--

" ihre zwei Seiten.
Denn der Reiz de Neisett! liegt Zweifel

los darin, daß man eben der gewöhn
ten Ordnung" auf einige Tage, Wscht
oder Monate entfliehen will. Natürlich
nicht gerade der im äußerlichen Sinne
de Worte. Aber auf demselben Stl,l.
im selben Zimmer, im gewohnten Kreise
von Pflichten und Menschen erwarten
un eben tagtäglich die gleichen iedan
ken, man ist gezwungen, heute derselbe
Mensch za sein wie gestern, ob man nun
will oder nicht. Nun jitzt aber in jedem
von un eine starke Sehnsucht, in den

Ferienwochcn zumindest, dem alten
Adam zu entfliehen, eine Zeitlang so zu
tun. als ob man gar nicht mehr derselbe
wäre. Man strebt in die Ferne, um sich

selber neu zu erleben. Allerdings, diese

.Iahrtcnlust" dauert ja bei den meisten
nicht allzu lange. Denn ach Verlaus
von zwei bis drei Wochen legen die me!

stcn die geheime Lust, mal von Grund
klu durch innerliche oder äußeres Er
leben, durch Szenenmechsel öder Lustver
ändcrung ander zu sein, zu unterst in
den Kosfer: zu den dielen anderen uner

füllten Sehnsüchten. Denn schließlich
erlebt jeder überall nur sich selbst und
wenn er ein AlltagZmensch ist, erlebt er
auch angesichts der Niagaka-FSll- e oder
der Schönheiten des Akllom Etone' Parks
nur sein Alltagsschicksal. Und das ist

beleidigend. So beleidigend, daß et dann
schleunigst darnach strebt, wenigsten in

irgend einer Weise die altgewohnte Um

gebung. die die eigene Unzulänglichkeit
nicht so sehr empfinden läßt, wieder her
zustellen. Und aus diesem Wunsch her
aus entstehen die Tennis und Karten
Partien, die Tanzabende im Hotel Und

die Picknicks im Walde. Und die alte
Haut, aus der man sich heraukgesehnt
hat, liegt wieder glatt und fest am
Leibe.

Aber trotz dieser Ernüchterung, die so

viele, nicht alle natürlich, nach Haufe
bringen, erwacht doch die Riisesefrnsucht
jedes Jahr auf neue.

Und sollte sie run diese Jahr gar
nicht' auf ihre Rechnung kommen?

Ta habe ich eine ganz merkaurdiz:
Entdeckung gemacht. Die Stadt, in der
man vielleicht schon ein ganze, arbcitZ
eeicheS Leben verbracht hat, sieht auf ein

mal ganz ander au, wenn man sie als
freier, müßiger Mensch durchwandert.
Man hat auf einmal da Gefühl, Gast,

Natürlich Nicht gerade niedrig. Auch aus
feint Rennen hat Ostende für dieses
Jahr nicht verzichten wollen. Aber im
Kursaal wird noch nicht gespielt. Daran
ist indes nicht da Kurkomitee, fondern
die Brüsseler Kammer schuld, die die

Gastspiele verboten hat. Die Ostende
ner Hoteliers hoffen noch immer, daß
es gelingt, .das Verbot rückgängig zu
machen. '

Tie befestigte Küste.

Für geraume Zeit werden die belgi
schen Seebäder inde mächtigere Anzie
hungspunkte haben als den Spielsaal
bon Ostende. Welcher Belgier möchte

nicht die befestigte, Küste sehen,, die in
diesem Krieg eine fg bedeutende Rolle

gespielt bat und der Schauplatz der
schönsten Waffentaten war? Viele Kilo
meter weit fahren wir aus der pläch
tigen Chaussee den Dünen entlang, die

heute noch mit schweren deutschen Ge
schützen gespickt sind. Unzählige Sig
nalmaste strecken ihre dürren Arme in
die Luft. Hiet spähten die .deutschen
Wachen unermüdlich nach dem Meere,
wa hinter den Minenfelder die deut
fchen Torpedoboote kreuzten. E galt,
ine englische Landung, die sowohl für

den Seekrieg al für den Landkrieg
große Folgen hatte haben können, z

verhindern.

Zeebrögge.
In Zeebrügge machen wir einen län

gern Halt und bcschreiteN den berühm
ten Damm, der fast drei Kilometer

lang, die Hafenanlage im eilet! Bogen
umschließt. Ter Damm stammt au der

Friedtnszeit,und hat etwa 80 Millionen
Franken gekostet. Er schützt den Hasen,
au .dem die Mehrzahl der deutschen
Unterseeboote, die den Kanal und den

Ozean unsicher machten, ausliefen. Am
LZ. April 1313 spielt sich aus diesem

Damm und a der Einfahrt de Ha
sen eine der kühnsten Taten de See
kriege ab. Der Hafenkommandant
GSrard zahlte vn die Geschichte mit
neuen Einzelheiten. Um 1 Uhr abend
landeten etwa 200 Engländer am

äußersten Ende de" Damme. Ihre
Schiffe hatten sich dank der Dunkelheit
uns dank einem dichten künstlichen Ne
bel unbemerkt näher können. Der dort
etwa fünf Meter über dem Wasserspik
gel ryabene Damm wurde mit Sturm
leitern erklommen. In der Dunkelheit,
die die deutschen Scheinwerfer nicht

durchdringe können, entspinnt sich uf
dem schmalen Damm ei erbitterter
Kampf. Wer verwundet fiel, kam im

Wasser rbärmlich um Leben. Wäh
rend so gekämpst wurde, naher! sich

der englische SchissZleutnant Sandsord
weiter landwärts aus einem mit 10,000
Kilogramm Sprengstoff gefüllten
Tauchboot dem Tamm. All er ihm

auf 300 Meter nahe war. stellte t die

Maschine uf die höchste Geschwindig
keit. band da Steuer fest und verließ

dk '
Führzellg auf einem Ruderboot.

2en;a Auzerilicke später fki'k das

die mehr nd mehr die ganze Welt in
ihre Allionssphäre einbeziche und die

wehrlosen Bevölkerungen ihren Förde
rungeg zu unterwerfen trachten.

Der Vcricht der Kommission für die

.Trusts" wirft ein sonderbares, beinahe
düsteres Licht auf das, was schon vor-geh- t,

und auf dos, was sich vorbereite!
als eine der Folgen des Krieges und des

Sieges, der bestimmt war. die Mensch-fec- it

zu befreien. Tie Veröffentlichung
dieses Berichtes gereicht der britischen

Regierung zur hohen Ehre, dewn diese

Peröfsenttichung wird vielleicht helfen

können, die Gefahr zu bekämpfen.

Dieser Bericht stellt, obwohl in knappe
Form gesaßt von ciraet Kommission,
welche im Februar 1918 vom Minister
sür Wiederaufbau ernannt und von

Edward Shorit präsidiert wurde, eine

Summe bedeutender Arbeit dar. Er
gründet sich auf zahlreiche mündliche

und schriftliche Zeugnisse und auf Toku-meot- e.

die aus den besten Quellen
sind. Tie Kommission hatte zu

untersuchen, welche Maßnahmen zu

wären, um angesichts der

de: kommerziellen, Organisa-
tionen und Vereinigungen die Jnteres-se- n

des Publikums zu schützen. Diese

Ausdehnung der Trusts und Benin!-gunge- n

darf in der Tat nicht nur so

angesehen werden,, als ob sie die Zahl
der Arbeitgeber reduzieren und damit
die Verhandlungen und Vereinbarungen
mit den Arbeitern erleichtern. Tie Kon-

zentration der Kapitalien kann wohl

wirtschaftlich Verbesserungen zur Folge
haben, aber auf der andern Seite würde
sie über die bedrückende Macht des ls

verfügen. Endlich besteht immer
die Möglichkeit von- Vereinbarungen
zwischen dem Kapitalisten und dem er

auf Kosten des Konsumenten,.
Das Problem der Trusts interessiert

also vor allem die Konsument,, d. h.
die ganze Bevölkerung, und die Kom

Mission hat sich aus den Standpunkt
des Konsumenten gestellt.

Der Bericht stellt zunächst fest, daß',
im Vereinigten Königreich eine wach- -

sende Tendenz zur Bildung von Trusts,
besteht, um die Konkurrenz zu beschrän,,
ken und die Preise festzusetzen. Wah-ren- d

deS Krieges haben sich diese Ver

eimgungcn sehr vermcbrt. Der Bericht

gibt' eine Liste dieser Gesellschaften für
die Eisen und Stahlindustrie. Es find

ihrer fünfnndreißigr sie umfassen 343
Firmen. Diese Gesellschaften befassen

sich mit dem Handel mit den Rohstoffen
oder Zwischenprodukten; es bestehen ober
auch viele Gesellschaften, die sich mit den

vollkommen fertigen Waren aus Eisen
und Stahl fassen. Außer diesen Ge--
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Eine au allen Länder de? Welt zu

sammengewürfelte Gruppe von Journa
liste hat die. Psingslftriea zu einer
Reise nach Belgien benützt, zu der die

belgische Regierung, verschiedene Ge

meindebehörden und insbesondere unsere

belgischen .Kollegen geladen hatten. Im
Zug ging's zuerst nach Tünkirchen, der
wackeren Seefeste, die schon so manchem
Sturme getrotzt hat. Tort holten uns
die belgischenÄilitärautomobile ab, d

teilweise von englischen Tamm gesteuert
wurden. Wir fuhren über das Schlacht-fek- d

bon Aper und Ostende, restlichen
von dort aus die ganze belgische Küste
mit ihren dielen militärisch interessan
ten Sehenswürdigkeiten. Ueber Brügge
und Gent gelangten wir nzch Brüssel,
von ws aus ein kurzer Abstecher nach
Mecheln zum Kardinal Werner ge-

macht wurde. Löwen. Lüttich, Namur
und Charleroi warm die letzten Eiarpen
unsrer etwas ermüdenden, aber äußerst
intereffarter Fahrt.

TLnkirche.
Alle französischen Häfen haben einen

groZeri Borteil vom Kriege gehabt. Sie
wurd?a von den Engländern und Ame

rikanern vergrößert und mit maiinig-fache- n

permanenten Verbesserungen n.

Tünkirchen macht ein Au!
ahme. Während feine Rivalen inen

nzeahnten Aufschwung nahmen, stock!

in seinem Hafen jez'icher Hande.soer
kehr. Nicht kinrwl gro Kriegsschiskj
Ikfen en. Tie Front rost zu 'rrnhe,.
Tie Einwohner spürten ti aus aridere

Weil?. Keine ender 'Stadt hatt, in
Anwel'h?ii der Großzzhk dk

er, o maxaizfaftigk Vifch'bunge

ant ,ihJ6t
ü o r. b o n, 9. 3 ant.

Seit :::fin Monat ist tut Karten
t:aimc fiit einzelne Produkte, Zucker,

. tflctfit, Fett, zur großen Befriedigung
der Ä.vöükNirg abzcschafft worden.

mtu rncforjler, die Ration ik

turc.slvn, die noch nützlich veimendkl
raer-tn-i tönr.cn, aufzubehalten. In der
Tat bcfU'jt des sonderbare System wei-

ter, daß die Konsumenten sie für eine

Anzahl Artikel in einem inzi le
schüft einschreiben lassen müssen. Es
überliefert den Käufer vollständig der
Willkür der Lieferanten und pstfet. wie
wart sich denken kann, den so niäcküaen

'

Shop.Keepers vortrefflich. Ihre Inter-

essen werden durch dieses UcbcranoS-sysie-

also weiter geschützt. Aber es

wird dem Publikum nicht unan-geneb-

sein, wenn die Verpflichtung zum
aufhört, und e! wird lange

dauern, bis man die Anmafzung der'
gifeUiue diele Herren und tarnen hin
teirn Ladentisch bewiesen haben. Aber
im ganzen hat da Ratioiiicrllng-svste- m

großartig funktioniert, und man kam
jetzt wohi sagen, daß es vor einem Jahre
die Situation gerettet hat. Obwohl dem
Nationalcharakter die Einschränkungen
der individuellen Freiheit zuwider sind,
so liegt ti doch in der Raffe, dasj sich

die Engländer leicdt fügen, wenn s,e h
griffen' haben, daß das öffentlich,: Wohl
im Spiele ist. Die allgemeine Achtung
vor den Gesetzen ist ein Beweis dafür.

Man kani, sagen, dafj jetzt alle Ver
... brsuchsartikcl in genügender Menge

vorhanden sind, und für einige beginnt
sich schon ein leichter Prciöfall zu zeigen.
Aber im ganzen bleibt das Leben sehr
teuer und droht roch teuerer zu werden.
Tie Lebenshaltung ist jetzt in London
so hoch wie in New ?)ork, und eimgc
Waren, wie Männerkleid, sind hier so-

gar noch teurer, so daß jetzt im Gegen-fat- z

zu früher die Reisenden, die den

Ozean überqueren, so wenig Kleider wie

möglich mitnehmen, da sie in den Ver-einigt- en

Staaten billiger einkaufen kön-r.e- n.

Unter den Ursachen zu diesem Zu
stand sind in- - erster Lime die Lohnes
böhuligen und die Verkürzung der Ar-

beitszeit zu erwähnen, die im Gegen-- .
satz zu den Erwartungen eine Vermin-deiun- g

der Produktion zur Folge ha!
ten, was gewisse Theorien widerlegt,
(--o geht das Erträgnis der Kohlengru- -

bcn in beunruhigendem Maße zurück,
trotz den großen Zugeständnisse an Zeit
und Lohne, die den Bergleuten ge
macht würben. Sir Richard Redmayne,
der Chefinspektor der Minen, erklärt in
der Aussage, die er vor der Kommission
für die Kohleniudusiri: niachi hat, daß

j'dcr fühlbaren Lohnerhöhung eine Ver-

ringerung der Förderung nach Mann
und Belegsckoft gegenüberstehe. Es
muß gercchiigleiirhalber hinzugefügt
werden, daß der Bergarbeiter ein

Wesen ist: wenn er in drei Ta
een genug verdient, um mch seiner. An-fic- ht

mit der Familie den Rest Woche
leben zu können, so kehrt er nicht zur
Arbeit zurück. Es kommt ihm nicht in
den Sinn, sein Geld zusammenzusparen,
und er ist auf diese Weise vollkommen
zufrieden. Ta gibt el kein Heilmittel,
denn es ist unmöglich, den Charakter des

Tergarbnters zu ändern, der vom Va-

ter auf den Sohn, übergeht.
Der Umstand, daß die Seetransport-faste- n

hoch bleiben, trägt ebenfalls zur
, teuren Lebenshaltung bei. Nach Sir
3ofeph Maelean, dem Handelsschiffahri-kontrolleu- r,

kommt der hohe Preis der
Schiffsfracht nicht nur von den höhern
Löhnen her und dem Preise, den die

Schiffe erreicht haben, fondern auch von
den kündigen Streiks, welche die Um-

wandlung der zu Kriegszwecken dcrwen-bete- n

Sckiiffe uns die nötigen Ncpara-tute- n

einer großen Anzahl anderer
Schiffe verzögern. Er sieht voraus, daß
beim Andauern dieses Zustandes der
Tonmgemangek noch lange Jahre fühl-ba- r

fein wsrv. Man darf auch nicht'
die Einschränkungen für die Einfuhr
von mit Recht oder Unrecht als Luxus-gegenstän-

bezeichneten Faferitaterc
die in Wirklichkeit eigentliche

Maßnahmen zum Schutze der Industrie
sind, wie das Regiernngsmitglied Sir
Auckland Geddes zu verhehlen sich nicht
einmal bemüht hat, als er eine Anfrage
im 'Unterhaus über die kommerzielle
Lage und die dem Handel auferlegten
Einschränkungen beantwortete.

die auf de L September
ei!k neuen Prüfung unterzogen wer-de- n.

Tatsächlich schwankt die Wirt
sckaftspoli!ik der Regierung zwifchie

Freihandel und eingestande
rem Protektionismus, mit Ausnahme
des bereits in Funktion gesctien Pra

für die Kolonien. Ihre
Politik für dek-T- ag besteh! in der Ein
schiankun der entbehrlichen Einfuhren,
in jederlei Begünstigung der Ausfuhr.
$u dem letzter Zwecke haben sich zwei
Vertreter des Departements für lieber
feehandek in Begleitung von Verrreteia
tek Handlskammern nach Köln begeben,

m den Handel mit Teutschland, dessen
sich Franhncb, Belgien nnd in einem
gewissen Umfang die Bereinigten Staa
ten bereits bemächtiat haben, u fördern.

Äbcr diese rcrschiedcnen Ursache der
teuren Lebenshaltung find richt die ein

zigen. Schon bereiten offiziös WAlti
langen das Publikum aus eine Erbö-fjur.- a;

In' StUvAmMW.pxtiU In diesem
Herbst vor. als Folge der Ausheber der

B.'eZzde und der hchera Ltbenkmitiel
preise auf dem Kontinent. Xai rraj
ürerrcischend eisernen, der! nach den

.i!l:ichen Statistiken iibcrtresfen die

ZcxüU an Lebensrnitteln in den Haupt
prcdu?!iolznd?rn den Welibedarf. und

Hcover, der Präsident des cberstel

T2i:tsstska!eS der Entente, hat Ldn'
i.t öiklurarger. abgegeben. X

Grand m einer LSen!i!d!ttiZnhZ
tjr$ muß alls anders? gecht wer

de. r er steint derielb, sei wie

dzrje::!' fiit die SklMung ebtt Aus-- t
5 i'.itaVi" d.r Preist eirtt.fi

pjM Rd'rff Caten" tirb teixtratyi
Q,tt. C sich in d, TC'Ter

c;.s irjuj;?tfPtitlr.tarBs rs Zrusti,

.
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Tirekle (Zewinnung von Eise nd

Stahl. Wie die Technik" mitteilt,
ist in Holland eine aufsehenerregende,
hochwichtige Erfindung gemacht worden.'
durch die es möglich ist, Eisen und Stahl
direkt aus Erzen zu gewinnen, ohne Ver

Mittelung von Hoch- - und Koksöfen und
mit einem Drittel der Kohlenmenge, die

sonst benötigt wird. Dieses sogenannte
ist nicht al

lein von holländischen Sachverständigen,
sondern auch von einem auslandischen
Fachmann der Metallurgie, der selbst
Leiter mehrerer Hochöfen ist, so günstig
beurteilt worden, daß die holländische
Regierung M.XX) Gulden sür den Bau
einer Pcobeanlage zur praktischen Un

tcrsuchung dieser Erfindung bcttilge
stellt hat. Sie will die Ausbeutung der

Erfindung selbst in die Hand nehmen,
falls die Versuche den versprochenen Er
folg zeigen. , ,

Ein Mädchen im Brautkranz läßt richt

ahnen, wie entsetzlich eine Frau im
fein kann.

Cprengschisf auf den Tamm. flog in
die Lust und riß eine Bresche von 80
Meter Breite in den Damm. Ten vorn

kämpfenden Deutschen war der Rückzug

abgeschnitten. Die meisten von ihnen
sielen von den Engländern gedrängt in

Wasser. Tie Verstärkungen, die nichts
vo der Zerstörung des Damms ahnten,
teilten ihr Schicksal. Das erklärt, daß
die Engländer bei diesem mörderischen
Kampfe nur zweihundert Mann, darun
ter zwei Gefangene, verloren. Die an-de- r,

und unter ihnen der Leutnant

Sandsord, kehrten heil nach England
zurück. Sandsord ist inzwischen am
Typhu gestorben.

Doch die ganze Dammopcration
sollte nur den Hauptzweck der Englgn-de- r.

verdecken: die Absperrung der Ha

fenaussahrt. Was auf dem Damm vor-ain-

nahm offenbar die Aufmerksamkeit
der Teutschen gefangen. So konnte es

den alten britischen Kreuzern .Thetis".
Jnflezible" und Jphigenie" gelingen1

den Haseneingang zu gewinnen. 11'
Engländer bedienten sich dabei der
den deutschen Schiffen üblichen Signale'
die ihnen verraten worden waren.

öffneten sich ihnen, un
zweien der Schiffe gelang es-- , in fc

Schleuse einzudringen. Der tief Wa
serstand verhinderte die Schiffe bis z (
zweiten Schleusenpsorte vorzudringek
Heut liegt der Hafen von Zbrügrit
noch ohne Verkehr da. Mau. arbeittzp
an der Reparatur des Dammes un!

. . .i r m ! j t w. r--. ? rver groF.en muc aus orr cecyieuk
Etwa 1000 belgische Arbeiter finden da
lohnende Beschäftigung. Tie beiden

großen Schlenfenpfortcn sind vollstän'
dig außer Gebrauch. Tie Teutschen
hatten in Düsseldorf neue konstruieren
lassen. Man hat sie kürzlich entdeckt

und wird sie nun nach Zeebrügge fchaf

fen. In längsten zwei Monaten hofst
man zwischen Zeebrügge und Dover
einen täglichen Ferry.Boatdienst in Be-tri-

setzen zu können, mit einem täg
lichen Verkehr von 21g Eisenbahnwa-gen- .

Und bald wird dieser Hasen, der
den unheimlichsten KriegsfahrzeugeN
Unterschlupf gewäbrte, wieder der fried
lichen Arbeit gewidmet fein.

Man weiß, daß die Engländer l

Ostende einen ähnlichen SperrungSocr'
such unternahmen, der inde nicht

Der alte Kreuzer ,Vir,dictire"
fuhr wohl in den Hasencingang ein,
konnte aber von den Teutschen aul der

Ouerstellung in die Längsstellung ge.
bracht werden, fa daß er nicht mel-.-r so

hinderlich war. Ta Schiff liegt heute
noch da. in der. Mitte fast vollständig
geborsten. Man kann sich an Bord
rudern lassen und den alten, durch

löcherten Kasten u nächster Nähe be

staunt. Sckon seit vielen Wochen sind
die Englander mit Hebungsverfucz
beschäsuzt. ., Sie wollen da ruhmreicke
Fahrzeug nach England schassen.

' Tie
Aussichten, daß ihnen de--s g'linZ' sind
nicht seh? g'oß.
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Welgien nacb dem Kriege. .

durchzumachen. Tünkirchen wurde vom

Lande aus, von der See her, und au!
der Luft, bombardiert, und es fällt

schwer, ein Haus zu entdecken, das keine

Gefchoßfpnren zeigt. All dieses Unge
mach ließ die Bevölkerung mit stoischer

Ruhe über sich ergehen. Als das große
deutsche Schisssgeschütz ,

in die Stadt
schoß, lebte jedermann in den Kellern,
die man miteinander in Verbindung
fetzte. '.Zwischen zwei Alarmzeichen

ging man den nötigen Geschäften nach.

Und man konnte auf den Straßen Kin
der spielen sehen, die beim Heulen der
Sirenen blitzschnell in den Kellerlöchern
verschwanden. Tie Stadt litt furchtbar,
aber der Mut der Bevölkerung blieb

ungebrochen. Am 17. Oktober 1S1?
wu:de sie an die Tagesordnung der Ar
mee zitiert, und im Stadtwappen
prangt jetzt der Satz: Heldenhafte

Stadt; dient der ganzen Nation zum

Beispiel". Schon 1793 hatte die
Pariser Regierung ftstge-stel- lt,

daß Tünkirchen sich ums Vater-lan- d

verdient gemacht habe. Und de?

Feind von damals, der Engländer, ht
inie'em Kriege Tünkirchen die höchste

Auszeichnung verliehen, die die englische
Marin zu verleihen hat. Tünkirchen
bezahlt feinen Wassennihm teuer. Man
frzgt sich, ob es sich je wieder zur alten
H?l wird bineufschwingen können.
Aber die flämische Rasse ist zähe, ukid

der Türg'rmeister Terquein. der den

ganzen Krie binourch der Bevotterung
mit dem Beispiel iotavcaaya ist,

sprach tir. g'gkzuber die Zuversicht aus.
dzß Tünkirch seine Wunden betten

un la'd keinen alten Ran i'k m
r.ebm! Unie.

Das Lebe erwacht in den Nnlneg.

Einige zwanzig Kilometer stlich von
Tünkirchen beginnt Belgien, beginnt da
westflandrische Schlachtfeld. Wir haben
es von Furnes bis Apern besucht. Was
möchte man auch noch bon den allzu
bekannten Bildern der Zerstörung n)

Das einzige, wa dieses Kampf
gebiet von den andern unterscheidet ist.
daß auch heute, trotz der Dürre, die

Spuren der Fserüberschwemmung noch

nicht verschwunden sind. Heute inter
effiert uns nicht die Zerstörung, sondern
etwa diel tröstlicheres: der Wiederauf
bau. Und hier kann man den Belgiern
die Bewunderung nicht versagen. In
den Ruinen erwacht da Leben, In
Holzbaracken, zwischen mit Brettern be

deckten Mauerresten haben sich die wacke,

re Pioniere eingenistet. Sie räumen

auf, ie bauen, sie machen den gemorde
t?nBoden plätzweise wieder urbar. An

einigen Orten leben die Leute wie Ein
siedler in schauriger Wildnis, an an
dern, besonder in der Gegend von Für
nes und Poperinghe. sind schon mächtige
Kolonien vorhanden. Ein Feldbahn
schleppt unermüdlich Baumaterial her
an, an dem es hier im Gegensatz zu
den weiter südlich gelegenen französi
fchen Gebieten nicht zu fehlen scheint.

In dieser Beziehung fällt der Vergleich
zwischen den zerstörten Gebieten Frankr-

eich und Belgiens ganz zugunsten des
Kleinftaate aus. Da ma verschiedene

Gründe haben, eine wichtige Rolle spi'li
ir.de sicher der bekannte Ardeitsmut der

Bevölkerurq und d'r gesunde Orgni-fstionzgei- st

der Behiiroen.
Tie belstischen Trebiider.
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